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« Adrian Blanca
Sarah Schneider »

Tiroler Gespinst

If you’re in Berlin, make sure to drop by A trans Pavilion at Hack’sche Höfe. The
austrian architects Donat Aurel Grissemann and Simon Oberhammer are
showing their installation “Tiroler Gespinst” which features an impressive
woven house. On show until 18th of October.
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This handcrafted prototype takes the form of a textile timber construction,
which strikingly and synergetically fuses aspects of design, technology, and
ecology. The structure’s textile skin was developed through an interpretation of
traditional basket weaving techniques.

In A trans Pavilion, a spatial volume is constituted via a nonlinear connection
between constructive and artistic strategies, one that responds to the pavilion’s
spatial and material qualities with a high degree of sensibility, reflecting its
innovative logic.

Digital model of the structure
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Material used

Detail of the installation
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Tiroler Gespinst installation at A trans gallery.

Tags: Austria, Germany
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JAGER UND SPITZEL
Die Künstlerin Francis Zeischegg baut
TEXT: MAX GLAUNER

Bereits die hölzerne Aussichtskanzel auf dem

Dach des Flachbaus, einem glatten Kubus aus

Beton und Glas, sorgt für lrritationen. Seit Mitte

März stellt Francis Zeischegg im und auf dem

Projektraum Atrans Pavilion in den Hackeschen

Höfen aus. ,,lch will der Architektur und dem

Touristenrummel der Höfe etwas Sperriges ent-
gegensetzen", sagt die Berli4er Künstlerin.

lsolde Nagel, die künstlerische Leiterin des A

trans Pavilion, hat Zeischegg eingeladen, die

Arbeit ,,Public observation" von 2006 erneut zu

gestalten und an neuem Ort zu zeigen. lm ver-

gangenen Sommer bewegte sich ein merkwür-

diges Objeki durch die Stadt. Ein hölzerner Be-

obachtungsturm war auf einen Anhänger mon-

tiert, der an fünf ausgewählten Orten in Berlin-

Schöneberg halt machte, darunter an einer

Schule, einem Supermarktparkplaiz, einem U-

Bahnhof. ,,Public observation" nannte

Zeischegg ihr partizipatorisches Projekt, das sie

mit der Künstlergruppe ,,raum-hopping" ver-

wirklichte. Angesichts mittlerweile allgegen-

wärtiger Überwachungskameras im Stadtraum

m utete der forstwirtschaftl iche Aussichtsturm

rührend altmodisch an. Er weckte Kinderträu-

me vom heimlichen Blick über Feld, Wald und

Wiesen oder aber Allmachtsgef ühle. Denn man

konnte ihn auch besteigen und die unmittelbare

Ümgebung aus ungewohnter Perspektive über-

prüfen.

,,ln welchem Verhältnis stehen der BIick, der

Raum und die Sprache?" So umreißt die ge-

bürtige Hamburgerin ihre Arbeit. Nach dem

Studium bei dem Maler Raimund Gierke in Ber-

lin kam sie zum Objekt und weiter zu Architek-

tur und Projekten, die aus dem Betrachter einen

aktiven Nutzer der Arbeiten machen. Zeischegg

:

An der Biickmaschine:
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B licksch uss-An lagen

baute normierte Raumsysteme, die sie durch

neue Umgebungen konterkarierte. So fand sich

ein für jedermann begehbares Zelt in den exak-

ten Maßen einer Dachkammer aus dem 19.

Jahrhundert auf Bürgersteigen und Plätzen der

Berliner lnnenstadt wieder. Welche Ein- und

Aussichten würden sich durch diese Verschie-

bung der Räume ergeben?

ln jüngster Zeit entwickelte Zeischegg Objekte,

lnstallationen und Landschaftsarbeiten, die

ähnlich wie das Zelt als ,,Blickmaschinen" funk-

tionieren. Den ursprünglichen fahrbaren

Beobachtungsturm von 2006, der heute in
einem Waldstück bei Kremmen zu besichtigen

ist, dokumentieri Zeischegg bei A trans Pavillon

mlt Fotos in Leuchtkästen^ Sein Nachfolger

weckt auf dem Dach des Pavillons neue Asso-

ziatlonen: Er erinnert hier weniger an Jagd als

an Stasi, weniger an Wlldbeobachtung als an ei-

ne anonyme Überwachungsmacht.
Francis Zeischegg hat zwei weitere Beobach-

tungsarchitekturen drinnen im Projektraum auf-
gebaut. Sie zeigen, dass die Lust am heimlichen

Sehen ihr Aquivalent in der Lust am Gesehen-

werden findet. Ein begehbarer Hochsitz unter

der Decke des Pavillons ermöglicht einerseits

Überblick und Kontrolle von oben. Andererseits

erinnert er aber auch an den Wunsch, von denen

da unten gesehen und anerkannt zu werden.

Bis 13.5.: ,,lookout - mobile Konstruktionen".
A trans Pavilion, Hackesche Höfe, Hof lll,
Rosenthaler Str. 40/ 41, Mitte, Fr/Sa 14-19
Uhr bzw. durch die Schaufenster durchgehend

einzusehen

Francis Zeischegg fordert zum Perspektivwechsel auf
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tip 08'07: Ania Billing

Guardini Galerie (bis 11.5.),

Schmen Hamburger Bahnhof

und Medizinhistorisches Museum

der Charit€ (bis 5.8.),

Marc Brandenburg Bahnsteig

der U2 Alexanderplatz (bis 30.6.)

tip 06'07: Private/Corpontive lV

DaimlerChrysler, Haus Huth (bis 3.6.)

tip 09'07: Hannah Höch

Berlinische Galerie (bis 2.7.),

Maike Abeb/Olivei Drescher

Goff+Rosenthal (bis 12.5.),

Parteidiktatur und Alltag in der

DDR DHM, Pei-Bau (bis 19.7.)

tip 07'07: Weegee's Story

C/0 Berlin (bis 6.5.)

tip 04'07: Die llacht des Dinglichen

Georg-Kolbe-Museum (bis 28.5.)
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l+*k*irt * m*bile Ks*str*kti**e*
von Francis Zeischegg macht den

Betrachter zum VoYeur..

Der Spion in mir: Wer sich noch

nie dabei ertapPt hat, mit neugie-

rigen Blicken am Leben anderer

Leute zu hängen, dem entgeht
möglicherweise der Humor in den

Belauer- und Bewachungsarchi-
tekturen, die Francis Zeischegg als

Skulpturen baut' Die SPitze eines

mit Schalholz verkleideten Wach-

turms steht auf dem Dach des Pa-

villons in den Hackeschen Höfen,

als ob es von dort oben das An-
und Abschwellen der durch die

Höfe ziehenden Touristenströme
zu beobachten gelte. Hinter dem

großen Fenster des Pavillons kann
man sich, sichtbar für alle, auf ei-

nen Leiteransitz setzen und selbst

zur temporären SkulPtur welden,
oder sich verstecken in einem

Holzstapel, der auch durch ein
kieines Sichtfenster den Blick
nach außen lenkt, Für alle drei
Konstruktionen fallen einem so-

fort viele alltägliche Verwandte
ein, vom TürsPion über die Müll-

tonnentarnung der Verkehrsblit-
zer bis zu den Wachtürmen in Ge-

tip 10'07

fängnismauern. Tatsächlich lässt
sich an die mobilen SPione und
Kanzeln sehr leicht eine Kulturge-

schichte der Überwachung in der

Gesellschaft anbinden. Aber sie

sind nicht nur auf die Instrumen-
te der staatlichen Kontrolle zu be-

ziehen, sondern auch auf 'die ganz

private Lust an Heimlichkeiten
und den Blick des Flaneurs, der

einfach so das vorbeiziehende Le-

ben in sich einsaugt. Nicht zuletzt
ist die Geschichte der Beobach-
tungsp ersp ektiven von kunsthis -

torischer Relevanz, denn an der

Suggestion von Weitblick und
Übersicht oder von Nahsicht und
Verwirrung scheiden sich ihre
Epochen. kbm

Sehenswert OO

F Frane;s Z*isc&egg ,,lookout - mobile

Konstruktionen" im A Trans Pavilion

in den Hackeschen Höfen, Rosenthaler

Straße 40/41, Mitte, Fr+Sa 1419 Uht,

sonst durch das Fdnster, bis 13.5.2007


	2008_09_phillennium_G+O.com
	2007_12_Zitty_ATP
	2007_11_art_Birn
	art1
	art2
	art3

	2007_10_deArchitect_Ritoe
	2007_08_Zitty_Zeischegg
	2007_05_Zitty_Zeischegg

